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Die Biégraphie des Rabban Bar-‘Ittä,
eiıne Quellenschrift ZUr

alteren nestorianıschen Kirchengeschichte.
on

Anton aumstark

Innerhalb der Gesamtgeschichte der nesorlanıschen Kırche
DPersiens nımmt die Geschichte ihres Mönchtumes unzweifel haft eIne
der hervorragendsten Stellen ein Um empfindlicher ist CS, ass
TOTZ der erbaulıiıcher sketengeschichten, der WIr in en
grösseren europäischen ammlungen syrischer andschriften be-
geRNEN uns für die Kenntnis des ostsyrischen Mönchswesens
während seiner nachephesinıischen Blütezeıit anl urkundlichem Quellen-
materıiale überaus Weniges ( jebote sSte Das (jebilet
nastischer Konstitutionen vertreten hier islange 1L1UT die beiden
Regeln des gTrOSSCNM Osters auf dem erge Iz1ä De]l NIisıbıis AaUus

den Jahren 571 und 588, SOW1e DIS einem gewIissen Gtade die
uten der Nıisibenischen Schule.* In der erzählenden L itteratur
annten WITr bısher MNUr einen einzıgen Bericht, der unmıttelbar auf
einNne annähernd urkun  IC Bedeutung Nspruc rheben darf, die
Biogragraphie, welche dem in der ersten Hältte des /. Jahrhunderts
geborenen Kabban Orm12z' als Stifter des nach ıhm benannten
Osters be!l Alqösch der Schüler eines seiner ( jenossen widmete.®

Vgl abot Regulae monasticae Saeculo V/ ab Abrahamo Jundatore et
Dadjesu rectore conventus Syrorum In monfte Izla condtitae.
de! Lincel) 1898

om (R Accgdemia
C Vgl na.di (ilı fatutı Adella scuola di 15101 1ın (Jornale della Socriela

asıatıca ıtalıana. 165— 195
Frhalten in elner Handschrift 1m Besitze dieses iKlosters und bekannt durch

die Angaben VO  — Budge ın se1iner Ausgabe des TIhomas VON M
bis CEX Vl der Einleitung.
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m Uebi‘igén siınd WT auf ıgaben AUs zwelıter oder dritter Händ
angewlesen, W1Ee S1e AUS dem : Ende des Jahrhunderts der er
CaSstitatis des Isch  O_  A  denach VON Bassra ! und AUs der ersten Hältfte des

die unschätzbare Hisforia mOonastıiıca des Thomas VO Margaä
darbieten

Auf eine weitere In diesem Zusammenhange namhaft
machende Quellenschrift:habe ich bereıts anlasslıch einer beiläufigen
archäologischen Mitteilung 1m vorıgen Jahrgange dieser Zeitschri

ÜüCc  19 hingewiesen. S ist 1es dıie VON einem gewIlssen
Abraham in stebensilbigem Metrum abyetasste versificierte BIO-
graphie des Rabban Bar-Ttta Die Mandschrift, in welcher die-
se TT vorliegt und über deren Provenienz ich Miıt-
eilung gemacht abe, umftfasst 16 Blattlagen VON eweıls 10 Folien
1mM Formate VON ungefähr CH1, eiIne eite Anfang und
Seiten Aa CAIuUuSSeEe sınd unbeschrieben; die Schrift durchschnıitt-
ich Zeilen auf der e1te : —— ist die nmoderne chaldaische
nıt durchgängiger Punktation nach ostsyrischem Systeme Der in
Rede stehende lext beginnt tol { und schliesst fol Z umfasst
miıthin über 4000 Verse; E vier Verse bılden eine Strophe, deren
1 durch Sinneinschnit und Interpunktion bezeichnet ist \DITG
Einleitung (fol O v0) entbehr einer Veberschnit; CS folgen
Abschnitte höchst ungleichen mTanges (fol0 aln an
numeriert und durch die gleichlautende Veberschriftt passchöga
n a SECLLO) eingeführt; die beiden etzten Abschnitte sSiInd MC
numerilert und tragen die SAaCNlıchen UVeberschritten „Ermahnung“

nämlıch des „Heılıgen“ A seine Jünger beziehungsweise
„ AS Entschlatfen CI Vaters“ (fol 39,° und S0

AcCH dem ıchen DPreise des dreieinigen ( jottes (fol
o1€ der Vertasser nıt schätzenswerter ()tfftenheit uber Veranlassung,
7Zweck und HENECN selner Arbeit  uskunft. [Die Mönche des Un
Bar-‘lttä be] der (Irtschait Be? Gurbäg inken Tigrisutfer g-

HMrsgeg. O11 (n absot Le livre de Ia chastete COMPOSE DAr Jesudenah,
Rom 896de Bacrah

Hrsgeg. ON d JO The hook of D0OVEFINOFS :} The historia MOnNnastıca of
Thomas DLShOop of arga. S40 London 893

M4 Sie ist allı Junı 1897 nach einer Handschrift on Alqösch vollendet.
er das Alter der Vorlage ist jede Vermutung ausgeschlossen,
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gründeten Klosters pflégte'n die eschichte“ ihres Stifters Al dessen
este 1 kiırc  ıchen ()iffiziıum ZUr Verlesung bringen Indessen
schlien der fragliche lext diesem Zwecke allzu ausführlıich, und
Abraham doch ohl eın Angehöriger des nämlıichen Konventes

wurde ersucht, eine kürzere Kedaktıon desselben ZUuU tertigen.
Aut G’eheiss eines Metropoliten Ab6d-ıschö unternahm die ıhm
zugemutete Arbeit und enutzitie 1L1LUN als Mauptquelle dıe altere

eın unmıiıttelbarer SchülerBiographie ) welcher se1Ines Melden,
Jöchannän, einst gefertigt [ )ass diese ıdentisch ist nıt der DIS-
her Gedächtnistage des nestorsanıschen „Heıligen“ vorgelesenen
„Geschichte“, 1Aaben WIT ch NIC ITe AaUus dem YALE
sammenhange zu erschliessen. [ )ass S1e ın der [ hat das Dut als
urkundliche Ookumen War, ur welches ihr Benuützer S1E el be-
weisst unwıdersprechlıc diıe Ihatsache, dass, WIE ch schon
andeutete, sıch In der Versitikation Abrahams wiederfindet, W AdsSs

Ihomas VON Ma Aus dem er jenes Jöchannän cıtiert.)
och WITF zuerst eın näheres ingehen auft dıe

Quellenifrage, zunächst den Mnalt des, SO weIlt ich sehe, TEDCNN-
wärtig In LEuropa erst durch die ın meiInem Privatbesitze befindliche
Kople vertretenen Textes, WenNnn auch noch summarısch Sk17-
zieren.

Bar- Ittä WAar échon islange kéineswegs unbekannt Wıe die
veröffentlichten ortientalischen Quellen seiner gedachten,‘ hat auch
die abendländische Forschung sich mıit seiner DPerson hereits se1lit
dem unvergleichlichen Assemanı! mehriacC beschäftigt.“ Dass

Zu den ännern gehörte, Mr welche se1it der zwelıten HMälfte
des Jahrhunderts die aut dem erge Izla: - durch den alterer
Abraham VOoONn asCcC  ar begründete monastische Reform ber dıe

nestorianısche Kirche verbreitet wurde, War indessen zi1iem-
ich das Einzige, W as m( wirklicher Sicherheit ber ihn ausgesagt
werden konnte ine nähere Kenntnis seines Lebensla_ufes vermuittelt

Nämlıich dıe Angaben über Abraham Ur tOl, 4r°"‘8]‘°
v Beispielsweise eluert ICn 111 Margä mehrfach seine Mönchs-

geschichte.
: Vgl Biblioth Orient. 415 | [[ 458 111 CC OC

FÜ M f ON history of SYFLAC Iiterature S e 11 Martyrıus
Sahdonas Leben und Werke. Leipzig 1897 S Da LAa Iıtterature
SYFLAQUE 222
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uns erst die Biographie ranams Ihr zufolge war der unstreitig
bedeutende Mannn Bezpä der Buzzäga einer Ortschaft echten
Euphratufer qls Sohn reicher, christlicher Eltern geboren ach dem
irühzeitigen Tode dieser fie] die Fürsorge tur den Knaben selrier
um C lteren Halbschwester Ch  ana  >  h-isch  Ö  A ZU, welche das
es1  um der Fltern verkaufte, den T10S den Armen schenken,
und mıit dem Bruder in die : Gegend VO Nısıibis auswanderte (fol.

S Hıer S1Ee selbst als vottgeweılhte ungfrau, während der
Junge Bar.  Ittä des ages die Schule esuchte, des Nachts gemeıln-

nıt der Schwester wachte und betete Nachdem er Lesen,
Schreiben und Psalmengesang gelernt hatte, wurde der grOoSSCNH,
klösterlichen Hochschule VOoN Nisibis übergeben. Der „‚Siıtte gemäass “
lag hiıer während dreier re als Komnobite den Studien ob
ach Ablauf derselben widmete sıch auf dem Zz1A unter der gelst-
ıchen Leitung des grOSSCH Abraham dem Einsiedlerleben In jener
wesentliıch m1t der Karthäuserregel übereinstimmenden Form, welche
dieses iIrüuhzeitig 1im östlıchen Syrien ANZCHNOMMEN (Tol 3, 4, °)
Zunächst wurde iıhm VON dem Oberen die Beschäftigung mıiıt den
Schriften der äter, hr Studium und hre Vervielfältigung Z ich
gemacht (Tol Z 5E welıterhin sah CT sıch als Vorleser eım Z
gottesdienste verwendet (fol Fndlich wurde Bar- Ittä gleich-
zeitig nıt 7Wwel anderen Mönchen des Izlä, einem Gregorius und
Jöchannän VONN Abraham ausersehen, eine NEUEC monastische Nieder-
assung lerne VO Mutterhause begründen; jedem der Tel Send-
oOten der Weltentsagung wurde ein bestimmtes (jebiet zugewliesen;
Bar- Itta sollte sich nach sten wenden, um jenselts des TigrIis,
zwischen Ninive und M eine NEUELC Heimat suchen, ach-
dem CT siıch VO seiliner Schwester verabschıiede atte, irat eT mıit
acht (jenossen die Wanderung enselts des Stromes wırd
De7 Rustäg VO einem Klostervorstande Stephanos die Stelle tüur die

unternehmende Neugründung VCNAUET bezeichnet; derselben
angelangt, ınden die Wanderer Del einem angeblich 1mM er VON
130 Jahren stehenden sSketen Joseph tItreundlıche umnmanme und
elirige Unterstützung. Sofort wıird mit der Anlage des OSters
begonnen, das ächst der Kirche Urs  n erste 10 Einsiedlerzellen
ass (Tol Dy —l [Der ruündungstag WAar der pri des Jahres
873 (iraecorum (  “ 561 CHhr) eIn onntag (fol 159 ach Jahres-
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TIS stirbt _ der ogreise osephh, welchem die junge monastische Kolonie
das Meiste verdanken 1atte Latür SUC Chänäh-1ischö”, VOn

eıner Wallfahrt nach Jerusalem zurückkehrend, en Bruder aut nd
oründet ihrerseiuts in der ähe des seinıgen eın Kluster, ın welchem
S1e LE INdUurc bis ihrem Jlode bleibt (fol 12v“) DIe
ründung Bar  Ittäs DEeEWANN noch A Bedeutung, q16 die VO Sassa-
nıdenhofe begünstigten Monophysiten zunächst auf em zla und
bald auch ın em gleichfalls jenseıts des Tigris liegenden Klostei
ar Matta1ı ihren Einzug hielten Za  reiche ANS iıhren alteren
Meımstätten vertriebene nestorianische Mönche schlossen sich jetzt

Fr erscheint NUunN-der Jüngeren Genossenschaft an OL 2002200
mehr ziemlıc als das gelistige aup der nestorianıschen Asketen
on iruher CI in hervorragendster ellung d1e persische
Keichskırche vertreten, indem zwıischen 505 nd 507 gemeinsam
mıit Baß (ir. der Kedaktıon des Glaubensformulares mitwirkte,
das der Katholıkos Saßr-ischö auft Verlangen des OTes in Seleuke1a-

Nun sah CT den BereichKtesiphon ausarbeiten l1ess (Tol 14 U Prn
seines Wirkens den übermächtigen monophysitischen FEinflüssen
egenüber standhaft an der überkommenen Kirchenlehre testhalten
(fol D 23" )! se1in OSstel VOINN den Schrecken des römisch-persischen
Krieges Ausgange des Jahrhunderts Verschont (fol 206 Z
Fr erreichte eın lter VOINM 103 Jahren. In einem olchen VO  3

Jahren CT sich der Leitung Abrahams Vo asCcC  ar anveriraut,
30 re unier dieser und re Al der Spitze seiner eigenen

CS War miıthın 611 der 612 11,ründung gestanden (fol SS
hr., als in der 2aC zum Januar, umgeben VOoN der Schaar
seiner Brüder, Aaus dem Leben chied (fol 40;°)

SO wertvol] die 1er in möglıchster Kürze zusammengefassten
Angaben über en und Werk eINeSs der einflussreichsten ostsyrischen
Klostergründer des und Jahrhunderts scheinen mögen, EeNT-
scheıidend Tur die Bedeutung uUuNnseTeET Biographie sind nıcht sowohl
S1€ als vielmehr dıe Notizen ONM mehr allgemeiınem als persönlichem
Charakter, dıe zahlreich in dıe Erzählung eintliessen. Allerdings
WE1SS der Verfasser VON der hohlen, mit gehäuften DI  iIschen
Reminiszensen @perierenden etorIik, welche Al der syriıschen
„Poe&esie“ in em Ta: abstösst, sıch nıcht frei ZUu halten,
wenngleich MUr verhältnıssmässig selten derselben n1erab-
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sinkt.! All‘erdifigs ist mehr als die Hälfte seiner Arbeit einzig azu be-
stimmt, recht vielen einzelnen Beispielen die Wunderkraft und die
Prophetengabe Bar-1tta ZU ıllustrieren.? ber weder das Rankenwerk
rhetorischer OSskeln noch der eCMeiler eines tür die Verhältnisse Syriens
noch immer massvollen Wunderglaubens verschliesst uUuNnSs wirksam den
T in eine klar und scharf geschaute Welt realen Lebens. ‘ Ja
gerade In den Erzaählungen on Wundern un Weissagungen über-
ascht vielfach eiıne Unmittelbarkeit, Bestimmtheit und Genauigkei
In Angabe der Details, die ın der bisher bekannt gewordenen. ver-
wandten Litteratur kaum ihres gyleichen hat Zunächst ist natur-
YemMASS dıe Geographie des zwischen Tigris und oberem /Zab jegen-
en Landes und der benachbarten eıle Mesopotamiens, welcher
WIr mehrfach aut jeder nNeuen eıte einen NECUEN Beitrag erhalten.
Denn uUNsSseT Jlext unterlässt es N1IC De]l jeder Gelegenheit die He1ımat
der Personen möglichst anzugeben, VON welchen er rzählt
Ebenso sınd für die (jeschichte der nestorianischen Kirche bedeut-
Saine Personennamen dur.  A  n alle CI der Blographie‘ zerstreut. Das
allgemeine Interesse, das S1e darbietet, beschränkt sich indessen keines-
WCQS auft die blosse Nennung WEeNnNn auch noch zahlreicher
Namen. ür die bestimmenden Verhältnisse un Ereignisse der Ost-
syrischen irchengeschichte des ausgehenden und:des beginnen-
den Jahrhunderts erhalten WIr gelegentlich neue Zeugnisse (fol
L4 SN 18,° D 22000 er die byzantinisch-persische politische
Geschichte dieser Zeitraumes und ıhre Rückwirkung auf die kırch-
U hören WITr erstmals eine gut als zeitgenössische syrische
Stimme Tol 18v  D 26r O  0 Wır lesen bedeutsame Angaben
ZUT Geschichte des nestorianischen Kirchenjahres (fol. 307 °), WIeE des
taglıchen (jottesdienstes der persischen Nestorianer (fol 10,”) y Z
Geschichte des nestorlianischen Unterrichtswesens SO WIE
derjenigen der ogriechisch - syrischen Uebersetzungslitteratur (fol
D 0) Selbst für die (jeschichte der diokletianischen Verfolgung In
Mesopotamien nd tur die Kenntnis der wirtschaftlichgn Verhält-

Beispielsweise fol 2v 5y Or° und andern Stellen mehr.
Mauptsächlich gehören hlıerhier Iol Aar°*—14+r° Z 21r9—

30 r° SCr
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nıSse des Sassanidenreiches vereinzelt eine beachtenswerte Notiz
ab.! Mehr als für es dieses ist die Biographie Bar  Ittäs Tür die
Kenntnis des monastischen L ebens der Ostsyrischen Kırche instruktiv
Die innere Einrichtung, die Gewohnheiten, dıie Gottesdienstordnung
eines’ nestorianıschen Einsiedlerklosters ıIn der Blütezeit jenes Lebens,
die asketischen Vebungen W1IE der Umfang der Lektüre seiner In-
Sassen werden durch eine Keihe VONN Stellen beleuchte Der diese
ganze Asketenwelt beherrschende und durchdringende eIls spricht
mıt allen seinen Vorzügen und chwächen UNs. S0 wertvolle
Bılder wıe diejenigen des zurückgezogenen Lebens der TOommen
Geschwister bel Nisıibis, des Verkehres, der auf dem Zz1ä zwıischen
den einzelnen Lremiten und iıhrem (O)beren besteht, der Aussendung
der Te1l monastischen Kolonien siınd miıt staunenswerter
Lebenswahrheit gezeichnet, WIE enn überhaup in der Lebendigkeit
seiner Schilderungen das höchste Verdienst UNSEKEeSs Textes esten

An diesem Punkte angelangt, haben WIT Z CAIUSSeE der
gegenwärtigen vorläufigen Mitteilung noch mi1t einigen orten autf
die oben 1Ur andeutungswelse erunrte Quellentfrage zuruückzukommen.
DDie eit des „Poeten“ Abraham ass sich vorläufig NIC bestimmen.
S1e kann allentalls eine VO Anfang des Jahrhunderts schon recht
\velt abliegende gewesen SeIN. 0 den geschichtlichen Weert seiner
Arbeiıt ist mithin entscheıidend, 918 Gn jene lebendig 'géschauten
Details als‘ Dichter AauUs der eigenen 1n die Zeıt SEeINESs HMelden über-
iragen oder aber S1e ın der „Geschichte «“ des Jöchannän vorgetunden
hat, beziehungsweise welche (Gjewähr diese selbst tür hre laub-
würdigkeit bot ıne dıichterische Neuschöpfung des kulturellen
Milieus, in welchem Bar- Ittä erscheint, nach en Zuständen einer
späteren Zeit, näherhın eine dichterische Neuschöpfung von einer
Meisterschaft, w1ıie S1Ee 177 vorliegenden Kalle ANZCHNOMMEN werden
müsste, wird kein Kenner der syrischen Litteratur einem nestor1a-
nischen Versiftikator auch NMUr etiwa des bIs Jahrhunderts, 9C-+
schweige enn einer noch Jüngeren ”eriode zutrauen, Indessen

ın Landgebiet wird tür 1067 Goldstücke gyekauft. Fol Eine Kirche
WwIrd einer nisıbenischen Marty. -ın 115 der Zeit Diokletians gewerht. Frol 2

“ 21splelsweise tol S 4r —5 v° Ov 1 SM
39r ®
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sınd WIr glücklicherweise für die Entscheidung unserer rage nicht
auf dieses lıtterärgeschichtliche oment allein angewlesen. Mehr-
fach erfolgt diıe Erzählung und ZWaT gerade, S1e intimen
Einzelheiten reichsten ist, In der ersten DPerson des urals. Bar-
“Ittä he1isst urchweg „unser Vater“, seine ıftung „UNser Kloster«“
Der L eser kann nirgendwo darüber zweiıfelhaft seN, ass Abraham mıit
Sklavıscher JIreue sıch den Bericht Jöhannäns angeschlossen, den-
selben gekürzt und in Verse gebracht, emselben SEWISS nıichts als
höchstenfalls noch eın wenıiges ehr von iıllıger Rhetorik und
kritiklosem Wunderglauben hinzugefügt hat ber tür welche Zeıit
kann Jöchannän selbst als Augenzeuge der nach hm erzahlten Vor-
gange gelten ? Z weiıtellos ist unterscheiden Von dem gleich-
namıgen Schüler Abtrahams VON aschkar, der gleicher Zeıt mıiıt
Bar- Ittä und Giregorios das Mutterkloster auf em zla verliess.
nNter en acht erstien (jenossen Bar- Ittäs iIindet sıch se1in Name
NIC ber eın „Schüler“ desselben WarTr CI WI1E WIT ausdrücklich
n1ören.' Wır en miıthın in ıihm einen Mönch sehen, der in
dessen eigenem Kloster nach 561 und wahrscheinlich erst

Zeıt achher sıch der geistlichen Führung des Mannes
anvertraute, dessen „Gjeschichte“ späterhin geschrieben hat S0
eroline sıch auch bel ihm tur einen QTOSSECN, vielleicht für
den ogrössten Teıl seiner Arbeit eine Quellenfrage. Wır siınd ın der
güuünstigen Lage, diese in der für den historischen Wert der Biographie
denkbar vorteilhaftesten Weilise beantworten können. Fuür die
eit se1InNes Aufenhaltes in der Bergeinsamkeit des zla wırd die
mündliche Erzählung Bar.  Ittas selbst (fol v: iüur die Geschichte
seiner Auswanderung von dort und der Gründung des Osters De]
Be#-Gurbäg der üngste seiner acht ursprünglichen G’efährten citierf,
Meßäray, der 1Im er VO Jahren stan als den 1Z  1ä verliess,
nd der eigentliche Lieblingsjünger des Meiısters VCWESECH sein
scheint (fol 8“ ME In beiden Fällen verbleten Inhalt wıe Ton
des Miıtgeteilten entschieden, der Glaubwürdigkeit der betreffen
den Quellenan_gaben zweiıleln. Es sind emgemäss der el

Fol Dn
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nach selbst, einer seiner Begleiter bei der Fxodos vom Berge
zl und einer seiner späteren Schüler, welche aus em oem

a  iAbrahams reden. So gering iMNan über dessen dichterischen Wert
urteilen wird, als Quellenschrift für die nestorianiısche Kırchen- “

geschichte von. der des bis zum ersten Jahrzehnte des

Jahrhunderts ist C Von einer her@rragenden Bedeutung.
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